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Montag, 


Vom Main, vom 20. September. 
Das neue Finanzgeſetz Würtembergs fol vie⸗ 


le Stimmen gegen ſich haben; beſonders klogt 


man auch, daß die Sländeverſammlung ſo viel 
keſtet, und fo wenig gefruch tet bat. 
Aus den Könipl, Vorrätben find den Wür⸗ 


tembergern uͤberbaupt 279,322 Scheffel Getrei⸗ 
de iheils zu geringern Preiſen, theils auf Er⸗ 


flatz überlaſſen; 49887 blieben im Ausſtand, 


e 
4 


welche erſt von der diesjährigen Erndte abge⸗ 
tragen, oder zu einem mäßigen Preiſe bezahlt 
o Dee 75 


werden ſollen 8 ES 
Auch erde an Landſtaͤnde bar 
ben eine Beſchwerdeſchrift an den Bundestag 


gerichtet. Ibre Gerechtſame waren ebemals 


ſehr ausgedehnt, ſie batten ein ausdrückliches 
Veto bei Steuergeſetzen und Aufſlcht auf die 
Kaſſen, Theilnahme an dem oberſten Gericht 


und bei Minderjährigkeit des Regenten, an der 


Regierung, durch Beſtellung von 4 Mitvormün⸗ 
dern, — und die Befugniß ſich aller Gerecht, 
ſame des Volks anzunebmen et. Dieſe Vers 


faſſung iſt zwar von der Fuͤrſtin, ſeit der Zeit 


der Rheinbündiſchen Souverainetät, nicht foͤrm⸗ 


lich aufgehoben, aber doch nicht beachtet wor⸗ 
den. Sie mag, fagen die Stände, zwar nicht 


abfolut die beſte ſeyn, aber feit undenklichen 


eiten lebten die Bewobner der Grafſchaft Pippe 


glücklich unter ibrem Schutz; ſie mag vieleicht 


nicht die erprobsefte ſeyn, aber geprüft iſt fie, 


in Freude und Leid in manchen Drang und 
Wechſel der Jabrbunderte ꝛc. Zu jeder beil⸗ 


ſamen Modiftkation erklären ſich die Stände be⸗ 


& ar 


reit, verlangen aber zuförderſt Herfielung des 


— 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkt. 


* 


den 6. Oktober 1877. 


alten Zuſtandes: „Denn welches Vertrauen 
konnte eine neue, gleichgültig ob beſſere oder 


ſchlechtere Verfaſſung fordern, 


wenn fie durch 


die Art und Weiſe ihrer Errichtung ſelbſt dar⸗ 


legte, daß die Heiligkeit beſtehender Verfaſſungs⸗ 


vertraͤge nur ein Vorurtheil ſey? Sie wäre 
nicht geeignet Vertrauen zu begründen, und 
achtes Wobl zu fördern, Die Willkuͤbr, welche 


ſie ſchuf, kann ſie vernichten.“ Wirklich hat 

die Fürſtin Vorſchlaͤge zu einer neuern gethan, 
auf deren Grund erſt Vertreter gewaͤhlt, und 
und mit diefen ein neuer Vertrag berathen 


werden ſolle. 


Von der Baierſchen Regierung werden die 
Getreidefalle wieder in natura eingezogen, da⸗ 
mit fie auf alle Umſtaͤnde gefaßt ſey, den Bes 


men zu decken, und dem Wuchergeiſt zu ſteu⸗ 


darf der Armee, und die Unterſtuͤtzung der Ar⸗ 


ern, der durch kuͤnſtliche Mittel, die Kornpreife 
zu beberrſchen ſtrebt. Die Baierſche Natio⸗ 
hnalzeitung ſchlaͤgt zue Verbinderung des Korn⸗ 
wuchers vor, alle Getreidemarkte im ganzen 
Reiche auf Einen und denſelben Tag zu ver⸗ 


legen, um die Kornbändler die 


andern ziehn, irre zu machen. 


von einem zum 
Noch iſt die Ge⸗ 


treideausfuhbe im Baierſchen beſchraͤnkt⸗ 


Graf Roſtopſchin, der fi in Paris aufhaͤlt, 


bat ſeine Familie nachkommen laſſen. 


Am sten endi 
re Sitzungen. 


Surch die neue Ebeſatzung in Appenzell Aus 


ßer⸗Rhoden Creformirter Religion) iſt die Ehe⸗ 


ſcheidung erſchwert, und die Ehe mit katboli; 


ſchen Frauen ganz unterſagt, 
a y 1 \ 


bei Verluſt des 


gte die Helvetiſche Lag ſatzung ih⸗ 
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Landrechts. (Die Wahl der Frauen follte dech 


wohl jeder Staat dem Gewiſſen und Ermeſſen 


eines jeden Bürgers ſelbſt überlaſſes, obwohl 


Gleich beit religioͤſer Meinungen unter Ehegat⸗ 


ten ſehr wunſchenswerih bleibt.) g 
Im Kanton Appenzell wirkt die Armuth ſehr 
nachıpeilig auf die Sittlichkejt. In den gletz⸗ 


ten Sitzungen des großen Raths wurden 60 


Perſonen wegen Diebſtahl zu mancherlei Stra⸗ 
fen drei ſelbſt zum Schwerdt verurtbeilt. 

Im Kanton Luzern iſt die Jagdpacht abge⸗ 

ſchafft, und dagegen die Ertbeilung von Jagd⸗ 

und Birs (pirſch) Patenten angeordnet wor⸗ 
den. Erſtere werden jaͤhrlich mit 8 Fr. auf 
den Jaͤger und 4 Fr. auf den Hund bezahlt; 
letztere mit 2 bis 8 Fr. Der Ertrag ſoll zu 

Prämien fuͤr die Viehzucht verwendet werden. 

Zu Genf ſind Arbeiten aller Art an Sonn⸗ 
und Feſttagen neuerdings unterſagt. 

8 Bruͤſſel, vom 19. September⸗ 
AUnſer König bat befohlen, zu ſeiner Kleidung 
nur einländiſche Zeuge zu nehmen. : 

Die Ausſtellung von Davids „Pſyche“ hat 
den hieſigen Armen 8000 Fr. eingebracht. Daz 
vids Schüler, Prot, überbrachte das Gemaͤhlde 


nach Paxisſan Herrn Sommariva, dem ſtatt der 


30/000 Franken, die er dafür gegeben, bereits i 


ſchleift.) 


50,000 geboten find. 


Wegen der Theurung der Lebensmittel zu Ant⸗ ; 
werpen, ward eine heftige Drohung gegen den 


Buͤrgermetſter angeſchlagen, worin ihm das 
Schlekſal des unglücklichen Dieltjens angekuͤn⸗ 
digt wurde. (Dieſer ward 1791 wegen Dev 
dacht des Kornwuchers von der raſenden Volks⸗ 
menge mit den Füßen an einen Wagen gebun⸗ 
den, und ſo dürch die Stadt zu Tode ge⸗ 


0 


Bereits im Jahre 1687 entdeckte man nach 


einem ſtarken Sturm, oſtwaͤrts von Hamburg 


auf der Juſel Walchern unter den Duͤuen eine 
Menge Sarge, welche Gebeine von außeror⸗ 


dentlicher Größe und Medaillen ꝛc. enthielten. 


N 


Man ſchloß daraus, daß diefer jetzt vom Map 


ſer bedeckte Theil der Inſel ehemals bewohnt 
geweſen Fey Jitzt bat man dort abet mals, 
aber mehr beſchaͤdigte, Saͤrge gefunden, und in 
einem eine kleine Sitber⸗Münze mit der In⸗ 


ſchrift; Christiapa religio und Ludovicus II. H. 


Kaiſereudwig Ueregtert⸗ von 845 bis 875. 
Wien, vom 20. September. 8 
JJ Mi baben om iO ten den Rothen⸗ 
ahurner Voß, der aus Siebenbürgen nach der 


— 
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Walachei führt, und die nicht weit davon en 
fernte Kontumaz⸗ Aaſtalt und die herrlichen Us 
berreſte der alten Roͤmſſchen Heerſiraße (via In- 
lia), die Schoͤuheiten einer mableriſchen aber 
wilden Natur, in Augenſchein genommen. Die 
ſtolzen Ueberreſte der Roͤmermacht in dieſen 
Gegenden, und die Mauufakturen und Kolonien 
der jetzigen weiſen und vaͤtetlichen Regierung 
bieten einen boͤchſt intereſſanten Anblick dar. 
Aus Ofen iſt die betrübte Nachricht von dem 
am 14ten erfolgten Abſterben der Gemahlin 
des Erzherzogs Palatinus, Hermine, geb, Prin⸗ 
zeſſin von Anhalt» Bernburgs Schaumburg eim 
gegangen. Die Fuͤrſtin erwartete ihre Nieder 
kunft erſt im Oktober, fühlte aber bereits in 
der Nacht zum ig ten Geburtswehen, und wurs 


de unter Konvulſionen, erſt von einer Tochter, 


dann von einem Sohn, vermittelſt der Inſtru⸗ 
mente, gluͤcklich entbunden; aber fie ſelbſt gab, 
da alle Mittel, die Zuckungen zu ſtillen, ver“ 


geblich angewandt worden, um 2 Uhr Nach- 


mittags den Geiſt auf. Die Zwillinge befin,ů 
den ſich wohl. Der Erzberzog Palatinus war 
gerade abweſend, und gedachte den folgenden 
Dag mit der Mutter feiner Gemahlin in Ofen 


e ſeine e 955 eine ' 
Schweſter des Rufifchen Kaifers, verlor er im 
F 


Unfere Hofzeitung meldet: daß fie am ıgtem 
einen Artikel nicht aus dem Moniteur entlehnt 


habe, ſondern aus dem NuͤrnbergerKorreſpon⸗ N 


denten v. u. f. Deutſchlond, und ſich in Zu⸗ 
kunft um ſo mehr büten wuͤrde, ſeine Quellen 


anzufuͤhren, als man ſeit einiger Zeit bereits 
mebrere ahnliche kuͤhne Dichtungen von ihm 


erhalten babe, 2 ; ; 
Am 16ten fand die Vermaͤhlung der Tochter 
des Miniſters Fürſten Metternich mit dem reis 
chen Grafen Eſterbazy Lanſchütz ſtatt. Wegen 
Unpaßlichkeit iſt der Fürſt bei der Feierlichkeit 
illcht zügegen geweſen. „ 
So begierig man die Elſcheinung der Bank 
Statuten erwartet hatte, fo wenig iſt davon 
die Rede, ſeit fie erſchienen find; noch weniger 
bemerkt man Wirkung derſelben. 
St. Petersburg, vom 2. September. 
Vergangenen Sonnabend den 30 Auguſt wor, 


zur Feier des Jahrestages der ewig denkwür⸗ 


digen Schlacht von Kulm, in welcher die Kaiſerl, 


Ruſſiſche Garde, unter Anfübrung des Gene⸗ 


rals Grafen Oſtermaun “ Lolſtoi, Wunder 
der Tapferkeit ihat, große Parade in hieſigen 


burger gehabt haben. Die Verwunderung der 


Raeſidenz; den Tag vorber hatten Se. Majeſfaͤt 
der Kalſer den Grafen Oſtermanun⸗Tolſtoi 
zum General der Infanterie ernannt. ö 
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Schreiben aus Algier, vom 22. Auguſt. 
Seit dem Mai Monate werden wir hier von 


der Peſt beimgeſucht. Bis Ausgangs Juni 


wurde der Ausbruch dieſer Sesche auf hoͤch⸗ 
ſten Befehl gebeim gehalten; dann aber griff 


die Peſt ſo ſtark um ſich, daß allein in der 


Stadt Algier tägli 2 bis 300 Menſchen dar⸗ 
an ſtarben. Der ganze oͤſtliche hei! des Lan⸗ 
des iſt davon ergriffen; zu Conſtantin und Bo⸗ 
na werden viele Menſchen weggerafft, und es 


heißt, daß in letzterer Stadt faſt alle Einwob⸗ 
ner geſtorben find, a b 


Sie ſeben, daß es uns hier an Veraͤnderun⸗ 
gen nicht feblt. Voriges Jahr barten wir 
Krieg; in dieſem Jahre Peſt, beinahe Hungers 


noth und zuweilen Erdbeben. 


Die Algieriſch Marine iſt, feit der vorjäb⸗ 
rigen Niederlage, wie der Vogel Pboͤnix aus 
ſeiner Aſche erſtanden. Bereits zaͤblt ſolche 11 
Corſaren worunter 1 Fregatte von 44 Kano⸗ 
nen, 5 Corvetten von 18 bis 24 Kanonen, 5 
ſchnellſegelnde Briggs und Schooner. Die 
kleinen Fahrzeuge baben neulich einen Kreuzzug 
gemacht. Ihre Ordre lautete nach dem Kanal, 
um ihr Glück zu verſuchen; und da fie unters 
wegs auf ein Hamburger und ein Ruffifches, 
Schiff ſtießen, fo wurden ſolche in Vereinigung 


mit 3 Spaniſchen Schiffen, denen gehörige Päp z 


ſe fehlten, genommen. 5 i 
Das Hamburger Schiff den Herren Bet 
H. Rooſen gehörig, eine ziemlich große Brigg, 


genannt Reiberſtieg, geführt von Kapitain Laws 
reutzen, wurde gleich bei der Ankunft zu Al⸗ 


gier für eine gute Priſe erklärt. 5 
Die Ruſſiſche Brigg Induſtrie, gefuhrt von 
Captain Schumann, von Riga nach Currihmit 
Flachs und Flachsſaamen, iſt nech nicht ange 


Ce 


Fommen, und kann man ſich das Ausbleiben“ 
wilbl 7 Frauen üͤbergefahren und ſchrecklich 
verſtümmelt. 8 Es 


dleſer Priſe nicht erklären, da ſoſche bereits den 


3. Juli bei Cap Fifsterre genommen worden, 
. wüßte zu Algier nichr daß ſich Capitain 


Schumann auf eine ſo entſchloſſene Art ſeines 
Schiffs ſelbſt wieder bemaͤchtigt batte, indem er 
die Seeräuber über Bord warf.) Dieſes Schiff 
wird übrigens freigegeben werden, da der Dey 
keinen Streit mit Rußland haben will, Man 
batte es für ein Preußiſches Schiff gehalten; 
dann wurde es gleiches Schickſal mit dem Ham⸗ 


den; fie. werden waährſcheinlich die 


Algierer, die Ruſſiſche Priſe des Capitaſns = 


Schumann bier nicht ankommen zu fehen, U 
um fo größer, da 5 Mann dieſe Prife zugleich 

mit den Hamburgern am 1. Auguſt bier ein⸗ 
trafen, aber gleich am folgenden Sage, auf Ver⸗ 
wenden des Conſuls, wieder frei gelaſſen wur⸗ 


den. Die genommenen Spaniſchen Schiffe ſind 


auch freigegeben. 


Die Beſatzung des Hamburger Schiffs iſt = 
Dies klingt huͤbſch in den Zeile 


kriegsgefangen. 8 
tungen, will aber nichts anders ſagen, als daß 


ſie wie Sklaven behandelt werden, nur keine 


Keiten tragen. Sie ſind mit den Verbrechern 
an einem Ort, müſſen von Tages⸗Anbruch bis 
Sonnen Untergang arbeiten, und erhalten das. 
für zur Koſt 4 kleine ſchwarze Brödte und Waſ⸗ 


ſer. Hätten die fremden Konfuls ſich dieſer ar 


men Menſchen nicht angenommen, ſie waͤren 


7 


ee 


ſchon vor Hunger und Elend geſtorben; denn 


bei Waſſer und Brodt können wohl die bieſt⸗ 
gen Einwohner das Leben erhalten, aber keine 


Nor diſche Matroſen, bei einer Hitze von 32 bis 
34 Grad Reaumur und von allen Kleidern ent 


bloßt. Man moͤchte wohl fragen, welchen Sur. 
en hat die vorjäbrige Engliſche Expedition ge⸗ 
gen Algier für die Sicherheit des Handels und 
für die Humanität gehabt? a 
4 Corſaren werden in ei 


nigen Tagen in See 
geben. Ihre Beſtimmung uff 


nach dem Nous 
Peſt am Vord 


haben. 


Capitain, Ritter von Holſten, hat ſich namen” 


lich der unglücklichen Hamburger aufs aͤußerſte 


angenommen. f . 
a Vermifchte Nachrichten. 


Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Auguſt bat Ra 
am zoffen die Feſtungswerkr von Stettin be⸗ x 


ſichtigt, den Uebungen der Artillerie beigewohnt, 


und daun die Rufe nach Stralſund fortgeſetzt. 


Zu Bremen wurden kurzlich beim Markege⸗ 


Die Generale Bluͤcher, Tauentzien⸗ Pork und 


Kleiſt waren durch Koͤnigl. Handſchreiben aufs 


gefordert worden, der Aufſtellung der Denk: 


maͤler auf den verſchiedenen Schlachtfeldern bei⸗ 


zuwohnen. In dem Schreiben an Blücher 
heißt es: „Ibre Gegenwart auf der Stelle 


(an der Katzbach) an die fo große Erinnerun⸗ 
gen geknuͤpft find, wird Ihnen eben ſo ange 


7 


nehm ſeyn, als fie zur Erhöhung der Beier 


ER 


x 


T 
u 


Der bieſige Koͤnigl. Daͤniſche General Conſul, FRE 


a le A a 


üüchkeit beitragen müßte; und dies bat mich 
veranlaßt, Ihnen ſelbſt blervon Mittheilung zu 


machen, indem ich wünſche, daß Sie der Fei 


r perſoͤnlich beiwohnen, infoferſf es mit den 
Umſtaͤuden ſonſt, vereinbar iſt.!“ Die Bewir⸗ 


tbung- in Kulm war von den Preußiſchen Be⸗ 


boͤrden veranſtaltet, und auch 15 Oeſtreichiſche, 


zur Aufrechthaltung der Ordnung ctmmandirte 
Jager, nahmen daran Thell. Das Preußiſche 


Garde ⸗Detaſchement iſt auf ſeinem Marſch ſo⸗ 
wobl ven den Oeſtreichiſchen als den Koͤnigl. 


Sächſiſchen Beboͤrden, wie von allen Einwoh⸗ 
nern, in jeder Hinſicht zuvorkommend aufge 
nommen worden⸗ 5 


Als am 23 Auguſt iu Kleve ein 83jahriger 


Greis, der unter Friedrich den zweften den 


ſiebenjaͤhrigen Krieg mitgemacht, beerdigt wur; 


de, fanden ſich Juͤnglinge der dortigen Land⸗ 


wehr freiwillig ein, den militairiſchen Zug zu 


5 bilden, und Maͤnner des Vaterlondes, aus den 


Jahren 1813, 134 und 15 die in den Buͤrger⸗ 
ſtand zurückgetreten, ſchloſſen ſich dem Zuge in 
bürgerlicher Kleidung an. = 


Mit dem Seniorat des Hauſes⸗Aobalt hat 


der Herzog von Beraburg auch die vormund⸗ 


ſchaftliche Regierung über Rörben uͤbernommen 
Der Graf Hahn, Mecklenburgiſcher⸗ 


landmarſchall, der ehemals eine Menge Guter 


befaß, zu Remplin feinem Hauptſitz ein Shaw 


darin: 25 


* 


Der 


ſpiel unterhielt, und einft Iffland fuͤr 3 Gaſt⸗ 
rellen 1000 Thlr. und Reiſekoſten zahlte, iſt 
jetzt ſo herunter gekemmen daß er nach oͤffent⸗ 
lichen Blattern ſelbſt Anſtellung bei Theater⸗ 
Direktionen ſucht. Vormals hielt er einen 
glänzenden Hof armer Adelichen und Gelehrten. 
Kaifer von Hayıi hat jetzt eine Silber⸗ 
münze prägen laſſen. Auf der Rüͤckſeſte iſt ein 
Freiheitsbaum, unter welchem Kanonen, Fab⸗ 
nen ic. auf der Vorderſeite eine Schlange ab: 
gebildet, die ſich in den Schwanz beißt, und 
C. (25 Centimen), In der Umſchrift 
ſteht: Republique de Hayti An, 10. (Das 
wird keine Münze Königs Heinrichs, fondern 
Münze Petions ſeyn, der als Praͤſident an der 
Spitze einer fogenannten Republik ſtebt) 


r f en 
Wir Alexande 


Er 
r I. Kaiſer aller Reuſſen, Kör 


nig von Polen ꝛc. ıbun kund, daß 


das Civit Tribunal erſter Inſtanz der Wop⸗ 
wodſchaft Plock in Vertretung des Hand⸗ 
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Erb⸗ 


lungs⸗ Tribzunals folgendes Erkenntniß ger ? a 
fällt hat: 2 > SEN = . 


Zweite Abtheilung. Geſche hen zu Plock im 


Gegenwaͤrtig. = 1 
Sursti, Präftdi⸗ eee ee x 
render. ffentlſchen Sitzung des 
Rosoiſuwski, Civil⸗Tribunals erſter 
Richter. 


Inſtanz Plocker Woy⸗ 
wodſchaft, Donnetſtag 
den 17. Juli 1817. a 


Wolowski, Aſſeſe 
ſor in der Stelle des 
Richters. 
Kosmowski, Vi⸗ 
ce⸗-Prokurator. 
(Unter ſchrieben) 
Turski⸗ 
Budeiszewski, x a 
Gerichtsſchreiber. 9 
In der Prozeß⸗Sache der Concurs⸗Maſſe des 
geweſenen Kaufmanns Auguſt Leſſer zu 
Plock wieder die Gläubiger deſſelben, nach ers 
ſtaitetem Bericht vom heutigen Tage durch 
den Aſſeſſor Wolowöki, als Concurs⸗Com⸗ 
miſſarius gemaͤß dem Art. 75, Tit. 1 Kapitel 3. 
des Handlungs- Codicis, daß da obnerachtet der 
in den Öffentlichen Blättern publizirten Auffor⸗ 
derung der Gläubiger der Maſſe, fomopi durch 
den Rommiffariuß am 3. Oktober v. J., als 
auch durch die intermiſtiſchen Syndicos am 
21. Dezember v. J., damit dieſelben ſich mit 
ihren Forderungen melden, und ſolche juflifizis. 
ren möchten, noch nicht alle Gläubiger, obgleich 
Thon lange die gotägige Friſt abgelaufen war, 
ihre Forderungen in die Leſſerſche Maſſe ga 
maͤß, Art. 66. et seg. Kapitel 3. des gedache 
ten Handlungs⸗Codicis liquidiret haben, fo vers 
ordnet das Tribunal der Plocker Wopwodſchaft 
in gefolge des Handlungs⸗Codicis Liber III. 
Art. 75 et 76 den ausgebliebenen Glaͤubigern, 
von welchen einige außerhalb Landes wohnen, 
einen neuen Termin zur Verifikation ihrer For⸗ 
derungen gemäß, der Franzoͤſiſchen Procedur 
Art. 73. auf 3 Monate vom heutigen dato 
angerechnet sub preeclusione, = 
Das Tribunal der Plocker Woymohfdaft 
verwarnet ausdruͤcklich die ausgebliebene Glaͤu⸗ 
biger, daß wenn fie im obengedachten Termine 
ihre Forderungen nicht anzeigen und nicht be⸗ 
weiſen werden, fo werden fie gemaͤß dem Hands 
lungs⸗Codici Liber III. Artikel 77. des Rechts 
zu liquidiren verluſtig, und von der Diſtribu⸗ 
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tion der Auguſt Leſſerſchen Maße aus ge⸗ 


ſchloſſen 5 Er 00 5 ee 8 
(. S.) Cunterſchrieben) Turs ki. 
ar 8 8 E Budciszewski, 

5 = .- Gerihids Schreiben 
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